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Karlsruhe , 1. November .

Deine Königliche Hoheit der Regent sind heute Mittagvon Heidelberg hieher zurückgekehrt.
Zu gleicher Zeit sind Deine Majestät der König von

Württemberg zum Besuche des Großherzoglichen Hofesdahier eingeirvffen . Gegen Abend sind Seine Majestät wie¬der nach Stuttgart zurückgekehrt.

Telegraphische Depesche . *)
« Wien , 31. Okt. Einer offiziellen telegraphischenDepesche zufolge hgt ein Th eil der türkischenArmee die Donau bei Kalafat ( Widdin) über¬schritten .

*1 Angekommen zu Karlsruhe 1 . Nov ., Mittags 12 Uhr .

** Orientalische Angelegenheiten .
Das Neueste aus dem Orient bringt unsere obige telegr.Depesche. Sie folgt den gestern eingelaufenenNachrichtenüber eine bewirkte Waffenruhe auf dem Fuß. Aber eben

deßhalb dürste sie die Bedeutung nicht haben , die sie unterandern Umständen hätte. Ist man einmal dahin gekommen,den Befehl zum Aufschub her Feindseligkeiten zu geben , undetwa bereits erfolgte Feindseligkeiten als nicht erfolgt anzu¬sehen — und Das wird bekanntlich allseitig behauptet , — sodürfte ein militärischer Zwischenfall, wie der Uebergang einerAbtheilung der türkischen Armee über die Donau bei Kala¬fat, nicht von großer Erheblichkeit sein. Vielleicht ist er er¬folgt , bevor der Befehl zum Einstelle » feindlicher Operatio¬nen noch aus Kvnstantinopel angelangtwar, und so hoffen wir,daß die Diplomatie in ihren neuen Bemühungen dadurchnicht gestört wird. Ucbcr den Gang, der hier eingcschlagenWerden wird , ist noch nichts Bestimmtes bekannt. Ein Ge¬
rücht will bekanntlich von einem neuen Ausgleichungsvor«schlag wissen, der zunächst von England ausgehen soll ; dannwird von Wien aus versichert, der letzte englisch - französischeVorschlag, welcher nach Petersburg gegangen ist, sei bis jetztnoch unerledigt; endlich wird sogar gerüchtweise behauptet,in Paris sei eine Note angelangt , aus der hervorgehe , daßRußland zu neuen Verhandlungen geneigt sei und die Ideeeines europäischen Kongresses zur Lösung der Differenz gün¬stig ausgenommen habe. Ist so schon der Modus der Fort¬setzung der Verhandlungennicht gewiß , so ist es der Gegen¬stand derselben noch mehr ; doch soll nicht verschwiegen wer¬den, daß ein Pariser Gerücht wissen wollte , Kaiser Nikolaus

sei nicht abgeneigt , seine Forderungen etwas zu ermäßigen,um Europa den Beweis versöhnlicher Gesinnung zu gebenund gewissen beachtenswerthen Wünschen gerecht zu werden .Mehrfach ist bereits versichert worden , das französische„Manifest", welches wir in Nr. 254 mitgetheilt haben , seivon dem Kaiser der Franzosen persönlich abgefaßt. Dasselbeversichert man auch der „Allg. Ztg." mit der weitern Bemer¬
kung , Niemand habe vorher darum gewußt , außer Hrn .v. Mornp . Sie fügt dann noch bei : „Die Ursache der Er¬
bitterung des Kaisers, sagt ma», sei eine von Hrn . v. Neffel-rode jüngst an alle russischen Gesandtschaften erlassene und
durch den Sohn des Hrn . v. Castelbajac nach Paris über¬
brachte Zirkularnote. Diese Note behauptet, Frankreich habedie gegenwärtigen Verlegenheiten bereitet , indem es sich inder Frage der heiligen Stätten ein Privilegium ertheilen ließ,worauf eS keinen rechtlichen Anspruch hatte. Ohne diesenUmstand hätte Rußland sich nicht gerührt. Die Note ist inBezug auf Englanv weniger einläßlich ; sie thcilt Frankreichdie Rolle des Sündenbocks zu. Diese Unterscheidung hatden Kaiser tief gekränkt , der , wie Sie bemerken, Rußlandnicht ein einziges Mal genannt hat." Wir überlassen der„Allg. Ztg ." die Verantwortlichkeit für diese Angaben .Eine tel. Dep. der „A. Z ." gibt die Zahl der Türken , diebei Widdin über die Donau gingen , auf 20,000 Mann anund fügt bei, daß sie Kalafat ohne Schwertstreich besetzt hät¬ten. Ob die Ziffer richtig ist, wirb sich später ergeben ; manerinnert sich, daß kürzlich behauptet wurde, nur 4500 Mannstünden in Widtin . Die Russen hatten die kleine Walacheinur schwach besetzt, und an die obere Donau , wie es scheint,früher nur einzelne Streifkorps entsendet. Gleichzeitig mel¬det der Telegraph aus Wien, 31. Okt ., die Donau -Dampf-schifffahrts - Gesellschaft habe bekannt gemacht , daß sie,plötzlich eingetretener Hindernisse wegen , ihreFahrten auf der untern Donau eingestellt habe .Nachdem nun Hr. v. Lacour von Konstantinopel abgeru¬fen und durch einen General, Hrn . Baraguap d'Hilliers, er¬

setzt worden ist, hat das Gerücht , Lord Rekcliffe werde eben¬falls abberufen und durch einen Militär ersetzt werben , neueNahrung erhalten . Schon seit einiger Zeit ist davon dieRede , der Admiral Lyons , der jetzt nach dem Orient abge¬gangen ist , werde den Lord Redcliffe ersetzen ; doch wurdeDem wieder widersprochen und behauptet , er werde ein Kom¬mando auf der Flotte übernehmen . Hr. Lyons ist in den
orientalischen Dingen viel bewandert.

Nachrichten aus Konstantinopelvom 18. Okt. zufolge istrm aus den besten türkischen und ägyptischen Schiffen be¬

stehendes Geschwader gebildet worden, um in dem Schwar¬zen Meere zu operiren. Dasselbe soll aus 12 Linienschiffen,8 Fregatten, 4 Korvetten und 3 Briggs bestehen.Wir fügen nachträglich noch einige Notizen älter »Datums bei. Eine dritte Lesart über die Antwort , die
Fürst Gortschakoff auf das Schreiben Omer Pascha's ge¬geben, ist folgende : „Mein Kaiser nimmt keine Frist an,wohl aber gibt er deren, und somit gebe ich der Pforte noch14 Tage ; ich bin jeden Augenblick zum Schlagen bereit ."Man hat nun die Auswahl unter den betreffenden Gerüchten.Dem „Journ . des Deb." wird aus der türklschen Hauptstadtvom 15 . Okt . berichtet, daß 3000 Sofia ( Theologie Studi-rende ) zuBrussa und eben so viele in Konstantinopelsich zum'aktiven Kriegsdienst Angeboten haben. Sie werden rasch ein¬

gekleidet und in das bei Adrianopel zu bildende Reservelagerge¬schickt. Alle begaben sich vorher in feierlicher Prozession nach der
Moschee des Sultans Mehemed. Auch aus ander» Ständen mel¬deten sich Freiwillige, bis jetzt jedoch nur in geringer Zahl. —Der berüchtigte Räuber Janni Kattergi zu Smyrna hat sichfreiwillig gestellt. — Nach der „Fr. P .-Z." liegen in Widdin
gegenwärtig 56 türkische Kauffahrtei - Segelschiffe, wovon 23mit Frucht und Mehl beladen. Die übrigen sind leer. Dir
türkischen Behörden daselbst hatten schon starke Lust , die mitden Dampfern anlangende Post , mit Ausnahme der Dienste
korreftwndenz , jedesmal einer kleinen Revision zu unter¬
ziehen. Als jedoch der österreichische Konsul gegen ein sol¬ches Verfahren sehr energisch protestirte , standen sie vonihrem Vorhaben ab , und so bleibt denn jetzt Alles vorläufignoch beim Alten . Die mittelst der Dampfer beförderte Postlängs deS türkischen Ufers umfaßt hauptsächlich Handels¬
korrespondenzen . — Als Beleg dazu, wie die türkische Armeemit Flüchtlingen versehen ist , dürfte folgender Auszug ausder Rangliste des bei Battum stehenden Korps dienen .Kommandant ist Churschid Pascha ( früher Jnsurgentengene-ral Guyon) ; Befehlshaberstellen haben Perchet Pascha( früher Jnsurgentenoberst Stein , und Leiter der Kossuth-
schen Bemknoten -Fabrikatiön) , Fehlt Bey (diente den In¬surgenten als Oberst Colman ) , Osman Bey ( einst MajorZahika) . An diese schließen sich bei 50 Offiziere höhern undnieder» Ranges, die in den Verschiedenen europäischen Staa¬ten proskribirt sind .

lH Lage und Zukunft der Türkei .

II.
Das , was der Türkei in diesem Augenblicke als besonders

begünstigend zur Seite steht , das Bemühen der vier Mächte,das deutet zugleich ihre Schwäche an . Es ist dieses Bemühender Beweis , daß sie , sich selbst überlassen , nicht im Stande
ist, Rußland die Spitze zu bieten ; indem sie aber des euro¬
päischen Schutzes genießt , ist sie zugleich unter eine Art
europäischer Vormundschaft gestellt , welche ihr von Freiheitdes Entschlusses und des Handelns kaum einen Schatten übrigläßt, und die streitige Frage viel mehr im momentanen In - .
tereffe der intervenirendenMächte, als in dem bleibenden derTürkei zu lösen bemüht ist. Daß die vier Mächte selbst wie¬
der in zwei Gruppen zerfallen , die, obwohl von gleichemPrinzip der Aufrechthaltung deS Territorialdestandes aus¬
gehend , doch Rußland gegenüber nicht dieselbe Stellung ein¬
nehmen, macht die Lage der Türkei zu einer doppelt schwie¬rigen. Eine entschlossene Einsprache der vier Mächte gegendie Besetzung der Fürstenthümer hätte unstreitig dieselbe ver¬
hindert ; nachdem sie geschehen war , ward die Pforte ver¬
mocht, sie nicht als Fnedensdruch zu betrachten. Dies be¬weist am besten , daß das türkische Reich nicht mehr in sich
selbst den Talisman besitzt , der es schützt und aufrecht hält,sondern mehr oder weniger in seinem Fortbestand von dem
Verhältniß der europäischen Mächte zu einander und zu ihm
selbst abhängig ist. Ein Staat , der unter solcher Kuratel
steht, hat den in ihm selbst liegenden Schwerpunkt seinerKraft verloren ; er hat keine lange Zukunft mehr vor sich ;die äußeren Stützen, die ihn zur Zeit hatten , können den
Prozeß der inner» Auflösung in seinem Fortschritt nicht auf¬halten. Staaten , aus denen das innere Leben entweicht,können nur gehalten werden entweder durch die Gunst äuße¬rer Verhältnisse , oder die Macht großer Persönlichkeiten ,oder den Organismus einer geregelten Verwaltung. So hat
sich das byzantinische Reich selbst in seiner Schwäche viele
Jahrhunderte lang zu erhalten vermocht ; allein keiner der
Umstände , die ihm so lange sein Dasein fristeten , kommt derTürkei ihrerseits zugut . Sie steht umgeben von dem in
allen Künsten des Kriegs und des Friedens fortgeschrittenenEuropa , als ein Staat , der aller der Hilfsmittel entbehrt,
welche jenem zu Gebote stehen . Der kriegerische Geist ist
keineswegs erloschen ; der letzte Türkenkrirg lieferte vieleBe¬
weise heldenmüthiger Tapferkeit , und hätte einen ganz andern
Verlauf gehabt, wenn die oberste Führung eine bessere gewesenwäre ( siehe die Geschichte dieses Krieges in den Beilagen der
„N. Münch . Z .", die sie der „Kasseler" entnommen hat) ;aber es fehlen die hervorragenden militärischen Führer ,die großen Persönlichkeiten ; und daß die türkische Armee
hierin so wesentlich von der Mitwirkung europäischer Offi¬
ziere abhängt, Das ist eben wieder ein Beweis, daß sie Das

entbehrt, was sie auf die Dauer gegen europäische Feindenicht entbehren kann. Aber selbst die einzelnen europäischenFührer sind ohnmächtig, wenn sie nicht unterstützt werdendurch den Geist der Disziplin und jene militärische Ausbil¬dung, welche die Bedingung einer erfolgreichen Kricgsführungist. Wenn in Ostindien die Seapoys englischen Offizierenfolgen , so sind sie eben auch europäisch geschult und diszipli-nirt, und die Engländer sind die Gebieter des Landes .Alle Nachrichten stimmen darin überein, daß die Zahl dertürkischen Armee bedeutend, ihr Geist ein gehobener, kriege¬risch erregter sei, und käme es zum Kampfe, unter wenn auchnur theilweiser Mitwirkung der Seemächte, so würde die
Aufgabe der russischen Armee eine jedenfalls weit schwereresein, als im letzten Kriege . Rußland ist daher weit entfernt,sehr kriegslustig zu sein ; es läßt den Krieg an sich kommen,und schiebt den Türken die Gefahren einer Offensive zu.Bleiben diese aber unthätig, so sind sie Nachtheilcn ausge¬setzt, welche die Russen gar nicht oder weniger treffen. Die

russische Armee bleibt in ihrem moralischen Zustand dieselbe,mag es zum Kampf kommen oder nicht; sie steht nicht unterdem Einfluß augenblicklicher Erregung, sie folgt blindlingsdem Befehl ihrer Führer und dem Gesetz einer eisernen Dis¬ziplin. Die türkische Armee aber ist bei längerer Unthätig-keit der Gefahr innerer Auflösung in bedenklichem Grade
ausgesetzt , und je nachdem die etwaige friedliche Lösungder Streitfrage beschaffen ist, könnte sich der Fanatismus
zuchtloser Haufen entweder gegen die Regierung oder gegendie Christen wenden , und dadurch innere ErschütterungenHervorrufen, welche neue politische Verwicklungen veranlas¬sen und den Frieden Europa 's bedrohen könnten.

Dazu kommt, daß die Türkei dermalen durch die Rüstun¬
gen finanziell in einer Weise in Anspruch genommen wird,welche ein Staat , dessen Haushalt so wenig geregelt ist, aufdie Dauer nicht verträgt. Der verlängerte Zustand zwi¬schen Krieg und Frieden kann daher der Türkei nur im
höchsten Grad nachtheilig sein ; er läßt die kriegerische Er¬
regung, die ohne Beschäftigung nicht lange anhält, ver¬
dunsten, , löst allmählig die Bande der Zucht , richtet denStaat finanziell zu Grunde und streut den Samen innerer
Zwietracht, vielleicht selbst gewaltsamer Umwälzungen , wäh¬rend ein energisch geführter Krieg Dem vorbeugt . Geht er
glücklich , so entflammt der Erfolg den Muth und macht willigzm weitern Opfern ; geht er unglücklich , so stehen die Schutz¬mächte zur Seite, welche wenigstens das Aeußerste abwehren .DiesenZustand möglichstzu verlängernhat Rußland daher daSgrößte Interesse ; es gewinnt durch ihn mehr, als es derma¬len durch einen Krieg zu erreichen hoffen darf. Anders frei¬lich ist das Interesse der andern Mächte. Diese müssenwünschen , daß die Sache bald erledigt werde ; denn siekönnen nicht wünschen, daß die Widerstandskraft der Türkei,ihre Heereskraft und ihre Finanzen zerrüttet werden in einem
Frieden, der, wenn's zum Kriege später käme, im vorausdie Kraft und das Mark des Staats erschöpft hätte . Wollen
sie daher der Türkei einen Dienst erweisen , so müssen sie aufschnelle Entscheidung dringen . Wie es aber kommen
mag , in allen Fällen geräth die Türkei in immer größereAbhängigkeit von äußern Verhältnissen ; und ist ein Staat
erst dahin gekommen , daß er nicht mehr daran denken kann,ein selbständiges Recht über Krieg und Frieden auszuüben ,
so ist er nur noch formell ein unabhängiger Staat . Ob
daher auch für jetzt die Türkei gerettet sei , die orientalische
Frage ist darum weit entfernt, gelöst zu sein . Gelöst wird
sie nur sein , wenn über den Besitz der Länder entschiedenist,wenn einmal der Untergang des osmanischen Reichs nicht
mehr abzuwenden ist. Diese Frage fest im Auge zu behalten ,ist insbesondere das Interesse Deutschlands. Wie sehr es
durch sein Interesse berechtigt , durch seine Machtstellungim Mittelpunkt Europa 's berufen , und durch seine Macht
selbst, wenn sie in vereinter Kraft verbunden wirkt, befähigt
ist. Das beweist der gegenwärtige Augenblick . Wir können
nur wiederholen : Deutschland , in sich einig , wird der
Schiedsrichter , in sich gespalten , das Opfer jeder europäi¬
schen Krisis sein, auch einst der orientalischen.

Deutschland .
** Karlsruhe , 1 . Nov. Gestern sind die hiesigen Wahl¬

männerwahlen zur Deputirtenwahl hiesiger Stadt zu Ende
gegangen. Es dürfte nicht ohne Interesse sein , deren Re¬
sultat zu vernehmen. Es wurden in den 11 Wahldistrikten
gewählt,:

Kachel , Münzrath . Fueßlin , Partikulier. Bogelmann , Geh .
Kriegsrath . Fritz , sen., Maler. Kuentzle, Georg , Zimmermeister .
Eypper, Karl , Bierbrauer . Märschall, v ., Staatsrath . Wechmar ,
v ., Staatsrath . Malsch , Oberbürgermeister . Neubronn , Stadt -
direktor . Gerhard , Stadtamts - Revisor . Görger , Apotheker.Dauber , Schreinermeister. Nägele , Partikulier. Ziegler, Direk¬
tor . Reischach , v ., Bize-Zeremonienmeister . Scheerrk, Gemeinde -
rath . Trefurt , Staatsrath . Kämmerer , Tapetenfabrikant. Raupp,
Gemeinberath . JunghannS, Geh . Referendar . Müller , Gemeinde¬
rath . 0r . Älauprecht, . Forstrath . Hofmann , Gastwirth . R00S,
Gemeinderath . Stößer , v ., Geheimerath . Schneider , Friedr.,
Schneidermeister. Weizel , Ministerialdirektor. Bolz, vr , Medt-
zinalrath . Markstahler, Älasermeister . Mayer, Karl, Schreiner-



metster . Herzer , Gemeinberat - . Fieser , Ministerialrat - . Gerber ,
Oberst . Leip - eimer , Georg , Kaufmann . Kusel , Karl , Doktor .
Kamm , Partikulier . Regcnauer , Staatsrat - . Eisele , Heinrich ,
Bierbrauer . Ziegler , Gemeinderat - . Münz , Hofsattler . Weltzien ,
vr -, Professor . Fischer, Oberforstmeister . Stengel , v . , Staatsrat - .
Herrmann , Theodor , Kaufmann . Griesbach , Christian , Fabrikin -
- aber . Kölle , Eduard , Kaufmann . Knittel , Albert , Hofbuchhänd -
ler . Schüler , Oberst . Helbing , Domänendircktor . Klüber , Staats¬
minister . Stüber , I . , Kaufmann . Barthold , Gcmeinderath . Cnc -
felius , Dekan . Glock , Kaufmann , vr . Buchegger , Geh . Hofrath .
Vogel , Buchdruckereibesitzer . Scholl , Direktor . Dietz , Ministerial¬
rat - . Reble , Ehr . , Weinhändler . Dölling , Louis , Gürtlermeister .
Weiß , Jak . , Weinhändler . Errleben , Materialist . Vr . Schrickel ,
Generalstabsarzt . Ettlinger , Gemeinderath . Rettig , Regierungs -
direktor . Gockel , Hofrath . Frei , Gemeinderat - . Er - ardt , Ge -
meinderat - S- Sekretär . Ochs , Gastwirt - . Rot - , Stadtpfarrer und
Dekan . Rupp , Gemeinderath . Riempp , Kaufmann . Schweig ,
Gemeinderath . Helmle , Bürgermeister . Meßmer , Zimmermeister .
Fahrer , Wein - ändler . Sold , Finanzrath . Ullmann , vr . , Geh .
KabinetSsekretär . Küßwieder , Ministerialrath . Mauck , Maurer¬
meister .

Heidelberg , 31 . Okt. Der heutige Tag , an welchem
Se . König !. Hoheit der Regent unsere Stadt mit einem Be¬
suche zu beehren geruhte , ist für alle Bewohner HeioelbergS
ein hoher Freudentag geworden , und auch eine große Anzahl
von Bewohnern der Umgegend hat an dieser Freude Antheil
genommen . Alles wirkte zusammen , um unserm theuern
Regenten einen recht festlichen Empfang zu bereiten , und das
Festgewand , in dem die Stadt prangte , war ein , wenn auch
schwacher , doch aufrichtiger Ausdruck der Liede und Vereh¬
rung , mit welcher alle Herzen dem jugendlichen Fürsten ent¬
gegenschlagen .

Die Ankunft Sr . König !. Hoheit fand zu der angekündig¬
ten Stunde , Nachmittags 2 Uhr , statt , wo Höchstderselbe im
Bahnhof durch den Grvßh . Regierungsdirektor , den Großh .
Stadtdirektor , den Prorektor der Universität und den ersten
Bürgermeister empfangen und zu den für Se . König !. Hoheit
und Höchstsein Gefolge bestimmten Wagen geleitet wurde .
Unter dem Geläute aller Glocken und dem Abfeuern von
Böllerschüssen bewegte sich sodann der Zug nach der Stadt ,voran 13 berittene Bürger in schwarzer Kleidung mit Schär¬
pen in den Landesfarben , einer als Vorreiter , 12 in drei
Gliedern , neben dem Wagen Sr . König !. Hoheit auf beiden
Seiten ebenfalls ein Reiter , sodann die Wagen des Gefolges
und zum Schluffe der Rest der berittenen Bürger , in Abthei¬
lungen von je vier Mann .

Vom Bahnhöfe an bildeten die Mitglieder der Feuerwehr
Spalier , an sie sich anschließend folgte die Schuljugend mit
ihren Lehrern und sich bis zum Mannheimer Thore ausbrei¬
tend . Beim Eintritt in die Stadt zunächst des Darmstäbter
Hofes überreichten eine Anzahl Jungfrauen ein Gedicht nebst
Kranz und die Musik fiel mit ihrem Spiel ein . Hieran
schloffen sich nun zunächst bei der von ihnen errichteten Ehren¬
pforte die Weingärtner und Landwirthe an , welchen die ver¬
schiedenen Zünfte folgten .

Am Ludwigsplotze waren die Akademiker versammelt ,
welche gleichfalls Se . Kön . Hoheit , den erlauchten Rektor
der Universität , festlich bewillkommten . Von dem Univer -
sitätsplatze an hatten sich sodann die noch fehlenden Zünfte
aufgestellt , worauf die Schüler der verschiedenen Lehran¬
stalten folgten und endlich die Handelsinnung , welche sich un¬
mittelbar an das Absteigequartier Sr . Kön . Hoheit , den
Gasthvf zum „ Prinzen Karl "

, anschloß .
Hier angekommen wurde Se . Kön . Hoheit von dem Ge -

meinderathe und engcrn Ausschüsse , unter Vortriit des
zweiten Bürgermeisters der Stadt , empfangen , welchem sich
die Lehrer der Universität , die Beamten , die Geistlichkeit
beider Konfessionen , endlich die Landbürgermcist

'
er an -

schloffen , sämmtlich einen Halbkreis bildend . Während Se .
Kön . Hoheit in das Absteigequartier sich begab , spielte die
Musik und wurde von dem Musikvereine gesungen . Nun
folgte die Vorstellung sämmtlicher genannten Personen , die
Se . Kön . Hoheit am „ Prinzen Karl "

empfangen hatten ;
Höchstderselbe hatte die Gnade , mit jedem Einzelnen der ver¬
sammelten Mitglieder der Universität , des Gcmeindcraths ,der Beamten , der Geistlichkeit der Stadt und Umgegend
einige freundliche Worte zu sprechen .

Heute Abend soll nun bei der Anwesenheit Sr . Kön .
Hoheit das Theater feierlich er öffnet werden , nach der Vor¬
stellung die Illumination der Hauptstraßen und Plätze der
Stadt , hierauf ein Fackelzug der Studirenden folgen und
zum Schluffe noch das Schloß mit bengalischem Feuer be¬
leuchtet werden , lieber dies Alles werde ich Näheres mü -
theilen .

4 AuS der » Oberlande , 31 . Okt . Der massenhafte
Ankauf und die Ausfuhr von Kartoffeln haben völlig aufge¬hört ; die Preise sind im Sinken begriffen , und werten nochtiefer fallen , wenn die Kartoffelernte in den Thälern , die jetzterst beginnt , vorüber ist, und Jedermann eine deutliche An¬
schauung über die Vorräthe gewinnt , womit das Land be¬
züglich der Drake ' schen Gabe gesegnet worden ist. Anfangsstanden die Preise auf 36 kr. per Sester , jetzt kauft man den
Sester für 24 kr. Dagegen ist der Ankauf und die Ausfuhrunserer Wesne nach der südlichen Schweiz noch immer im
Steigen begriffen ; es werden Käufe abgeschlossen nicht blos
über Hunderte von Ohmen , sondern über tausendes !) . Der
Transport geschieht theilweise auf der Eisenbahn , großen -
theilS auch durch Lothringer Fuhren , die wir schon langenicht mehr zu sehen bekamen . — Die Weinlese hat begon¬nen ; der Most wird von den Wirthen aufgekauft ; für ge¬ringe Qualität sind per Ohm 22 fl . bezahlt worden .

Donaueschingeu , 28 . Okt . ( Schw . M .) Heute be¬gingen wir unter der allseitigsten Theilnahme das hohe Ge¬burtsfest Sr . Durch !, unseres allverehrten Fürsten KarlEgon mittelst feierlichen Hochamts . Abends war unter derMitwirkung der beiden Gesangvereine Festkonzert im Mu¬seumslokale . Die hohen Herrschaften weilen noch immer inder Sommerresidenz zu Schloß Heiligenberg .

HKoustanz , 31 . Okt . Nachdem nunmehr in hiesiger
Gegend die Weinlese beendet ist , können wir über deren Er -
gcdniß Bestimmteres mittheilen . WaS die Quantität betrifft ,
so stellt sich solche im Durchschnitt auf ein Fuder für den
badischen Morgen , einschließlich der Hefe und des Trübweins .
Hinsichtlich der Güte des Mostes macht natürlich Lage der
Weinberge und Behandlung derselben , sowie der KreSzenz
einen bedeutenden Unterschied ; doch wird der neue Wein
ziemlich dem vom Jahr 1849 gleichkommen , und der Borlauf
von auSgelesenen Trauben hat sogar ein ganz vorzügliches
Produkt geliefert . Käufe wurden bereits sehr namhafte ab¬
geschlossen , wobei die Ohm mit 12 st., 16 fl. und 20 fl. be¬
zahlt worden ist. Alles zusammengenommen sind die Wein¬
produzenten zufrieden mit dem Herbste und haben dazu alle
Ursache . Die Kartoffeln kommen erst jetzt in größeren
Quantitäten auf den Markt , da um diese Zeit die Haushal¬
tungen sich ihre Vorräthe anzuschaffen Pflegen , und behaupten
dieselben den sehr hohen Preis von 4 dis 5 st . für das Malter .
Die Ernte dieses wichtigen Gewächses ist in hiesiger Gegend
freilich etwas spärlich ausgefallen , dagegen sind die Kartof¬
feln von sehr guter Beschaffenheit , und namentlich zeigen sie
sich durchweg ohne die Fäulniß der Krankheit . Auch über
die Wintersaat hört man nur die besten Versicherungen , da
die nöthigen Feldarbeiten und das Säen vom Wetter sehr
begünstigt wurden , und besonders die vielen Nebel das Erd¬
reich nicht mehr befeuchteten , als gerade zuträglich war .

Stuttgart , 1 . Nov . Gestern Nachmittag um 1s/z
Uhr verließ Se . Kaiser ! . Hoheit der Prinz Napoleon Bona¬
parte das Hoflager - seines königl . Oheims nach einem mehr¬
tägigen Aufenthalt wieder , und kehrte mit dem Schnellzuge
nach Paris zurück . Auf dem Bahnhof hatten Se . Königl .
Hoheit der Prinz Hermann von Sachsen -Weimar , der erste
Adjutant Sr . Majestät , General v. Ellrichshaußen , der
Gouverneur Generalleutnant v. Baumbach und der Platz¬
adjutant Oberst v. Schußler sich eingefunden . Eine Ehren¬
wache war so wenig , wie bei der Ankunft aufgezogen , da
diese Auszeichnung reglementmäßig nur regierenden Häuptern
Vorbehalten ist. Am Samstag Abend gab der Prinz der Ein¬
ladung zu dem Feste auf der Villa Sr . Königl . Hoheit des
Kronprinzen Folge , das überaus glänzend ausgefallen sein
soll , indem die hiezu Geladenen nicht genug zu erzählen
wissen , wie reizend sich die schönen Räume dieses Landsitzes
ausgenommen , und wie belebt die Gesellschaft gewesen sei.
Der Prinz tanzte mehrmals und zeigte sich namentlich auch
gegen die Offiziere , die ihm früher näher gestanden hatten ,
recht liebenswürdig . Unter den Andenken , die er hier zu¬
rückgelassen , traf auch eines den Schützenoffizier v. Wangen -'
heim , der ihm eine Scharfschützendüchse auseinandergetegt
hatte , was ihn sehr zu interessiren schien , und wofür der
Erklärende einen schönen Ring erhielt .

^ 2 Stuttgart , 1 . Nov . Kürzlich fand auch einmal
wieder eine Sitzung des Ausschusses der Rentenanstalt statt ,in welcher abermals Vergleichsvorschläge zu gütlicher Berei¬
nigung der obschwebenden Differenzen gemacht wurden . Dazu
scheint aber gar keine Aussicht vorhanden , indem alle Aus -
gleichungsvvrschläge an dem entschiedenen Widerstand eines
der Vorstände dieser Anstalt , des Hrn . v. Reinöhl , scheiter¬ten . Was nützt es , daß die zwei anderen Direktoren sich
einverstanden erklären ; so lange nicht alle drei einwilligen , so
steht man noch so weit vom Ziele , wie je . Die Sache steht
insofern schlimm , als Hr . v. Reinöhl von einer bestimmten
Forderung für sich , worunter namentlich 600 fl. lebensläng¬
liche Rente , nicht abgehen will . Diese kann ihm der Aus¬
schuß direkt nicht zugcstehen , weil dieser Posten niemals vonder Generalversammlung gutgeheißen würbe , der man vor
Abschluß den Vergleich vorlegen müßte . Die Erbitterungunter den Aktionären ist zu groß , als daß eine Majorität
hicfür zu erlangen wäre . Man hatte deßhalb gesucht , aufindirektem Wege ein Abkommen zu treffen ; allein daraufwollte sich v . Reinöhl nicht einlassen . Da nun gar keine
Âussicht auf friedlichem Wege vorhanden ist, und viel zu viel
zu Grunde ginge , wenn man lange prezessiren wollte , sowäre das Einfachste , den gordischen Knoten mit Gewalt zulösen ; denn der Ausschuß befindet sich in der unangenehmen
Lage , alle seine Auslagen für Korrespondenzen u . dgl . aus
seinen Mitteln bestreiten zu müssen , da ihm von den zweiMillionen der Anstalt auch nicht ein Heller zur Verfügung
steht . In die Länge kann man aber Dies keinem Menschen
zumuthen .

München , 29 . Okt . ( Pfalz . Z -) Heute früh erschien
unser Pvlizeidirektor , Hr . Düring , von mehreren Polizei -
kommiffarien begleitet , auf der Schrämte . Die Folge davon
war , daß eine bekannte Schweizerin , welche massenhafte
Spekulationen in Getreide zu machen pflegt , außerdem noch
einige andere , in derselben Weise Geschäfte machende Schwei¬
zer und unberechtigte Unterhändler von der Schranne
entfernt wurden . Auch Se . Erz . der Minister des Innern ,Graf v. Reigersberg , war erschienen , um von dem Gang der
Schranne selbst Einsicht zu nehmen . Es ist Das ein Beweis
für die große Aufmerksamkeit , welche die Regierung dem
Stande der Getreidepreise widmet , und ein weiterer Beweis ,daß die Regierung , indem sie einerseits daran festhält , in
den eigentlichen Verkehr nicht einzugreifen , andererseits eben
so fest gewillt ist, keinen Mißbrauch durch unberechtigte Spe¬kulationen zu dulden . Die Folge dieser Maßregel war , daßdie Preise auf der heutigen Schranne , im Vergleich zu an¬deren Schrannen , nur unwesentlich in die Höhe gingen .Korn und Weizen sind nur resp . 1 fl . 9 kr . und 1 fl. 27 kr.
gestiegen . ( Hoch genug !) — Die Sr . Maj . dem König Lud¬
wig ( dem Stifter der Pinakothek ) von den Gesangvereinenund den Künstlern bereitete Ovation hat heute Abend mit
außerordentlicher Pracht stattgcfunden . Es waren 300
Fackelträger mit zwei Musikchören und sämmtliche hiesige
Gesangvereine , die , unter Begleitung einer unabsehbaren
Volksmenge , nach dem WittelSbacher Pallaste zogen . Se .
Maj . der König Ludwig erschien , tief gerührt , um I . Maj .
der Königin Therese , I . Maj . der Königin Marie und II .
KK . Hoheiten den Prinzen Ludwig und Otto aus dem Balkon

und dankte den ihm huldigenden Künstlern und Sängern
herzlich .

Bvm bayrischen Akheinufer . ( Pfälz .Z .) Die Schie¬
nenlegung auf der Ludwigshafen - Wormser Dahn ist von hieraus bis Bobcnheim , eine halbe Stunde von der hessischen
Grenze , vorgeschritten und würde diese in den nächsten Tagen
erreicht haben , wenn nicht ein mit Schienen beladenes Schiffin seiner Fahrt nach Ludwigshafen durch die starken Rhein -
nebel aufgehalten worden wäre . Gleichwohl hofft man , daßdie ganze Strecke bis Mainz spätestens am 20 . November
eröffnet werden könne . Erst mit dieser Eröffnung wird dann
auch der Winterdienst auf unserer Bahn beginnen . — Die
Erdarbeiten auf der Neustadt - Weißenburger Bahnlinie haben
begonnen .

. Kassel , 30 . Okt . ( Fr . P .-Z .) Die Mitglieder unserer
Zweiten Kammer sind nun bereits seit dem 10 . d. M . hier
versammelt , ohne daß bis jetzt eine öffentliche Sitzung dieserKammer stattgefunden hätte . Die Ursache ist, wie man hört ,daß die Erste Ständekammer sich gegen die Zweite noch be¬
deutend im Rückstand befindet . Es stellt sich nachgerade her¬aus , daß diese Stockung mit ihren dem Lande verursachten
Kosten lediglich eine Folge der „ gemüthlichen "

Sitzungen der
Ersten Kammer , und mehr noch des übereilten Urlaubs ist,mit welchem ihre Mitglieder im August o. I . ihrer Hcrmalh
zueitlen , ohne vorher ihre Vorlagen erledigt zu haben . Un¬
ter diesen befindet sich auch der Siaatsgrundctat für die ge¬
genwärtige Finanzperivde , welche bereits un nächsten Jahre
abläuft . Indessen hat die Erste Kammer bereits eine öffent¬
liche Sitzung gehalten , und es steht nun zu erwarten , daß die
Geschäfte einen raschern Fortgang nehmen .

Bingen , 30 . Okt . ( F . P .-Ztg .) Morgen beginnt hierdie allgemeine Weinlese . Die bis jetzt cingeheimsten Früh¬trauben zeichnen sich nach der Untersuchung kompeientcr Leute
durch einen verhältnißmäßig sehr geringen Säuregehalt aus
( nach vr . Galt soll guter Most nicht mehr als 6 per N . Säure
enthalten ) . Man verspricht sich demgemäß einen zwar nicht
sehr starken , aber besonders lieblichen Wein , der Aepnlichkeitmit dem von 1831 haben wird . In den hiesigen guten La¬
gen wurde der Most , an den Weinbergen abgenommen , zu300 bis 350 fl. per Stück , gleich 600 Hess. Maß , verkauft .

Aus Hamburg berichtet die „ Wes . Ztg ." , daß das v . el-
besprochene Projekt einer Befestigung Helgolands an per
Festigkeit des Gouverneurs dieser Felseninsel gescheitert sei .

Ztzehoe , 26 . Okt . Die Stände Versammlung hat eine
Petition der RendSburger Israeliten um gleiche bürgerliche
Berechtigung mit den Christen adgewiesen .

Berlin , 30 . Okt . Die vor einigen Jahren hier be¬
gründeten vier städtischen Volksdiblivtheken nehmen einen
erfreulichen Aufschwung . Als diese Bibliotheken , deren un¬
entgeltliche Benützung jedem Berliner Einwohner freisteht ,im August eröffnet wurden , umfaßten sie eine Zahl von 6000Bänden . Jetzt ist dieselbe bis nahe an 10,000 gestiegen , so
daß namentlich die deutsche Nationalliteratur durch 2360 ,die Geschichte durch 2389 , die Biographie durch 570 , die
Geographie und Reiseliteratur durch 1572 , die Naturwissen¬
schaften durch 702 und die Technologie durch 581 Bände re -
präsentirt sind. Die Zahl der permanenten Leser betrug im
Jahr 1850 : 885 , stieg 1851 auf 1281 und 1852 auf 1482 .Unter den Letzteren befanden sich 387 Handwerker , 57 Ar -
bcitsleute , 25 Soldaten , 304 Studenten , Gymnasiasten rc.,133 Lehrer und Literaten , 333 Gewerdtrerbende , Künstler rc .

Zum Empfange Sr . Maj . deS Königs bei dessen Rückkehrvon Letzlingen hatte sich gestern Mittag der Ministerpräsidentv . Manteuffel nach Potsdam begeben . Derselbe kehrteAbends 5 Uhr zusammen mit dem General v. Wränge ! hie -
hcr zurück . Im Gefolge deS Monarchen befand sich auch der
diesseitige GunoestagS - Gcsandte , Hr . v. BiSmark - Schönhau -
sen . Derselbe kam heute Morgen hier an , hatte eine Be¬
sprechung mitHrn . v . Manteuffel und ging um 2 Uhr an daS
königliche Hvslager zurück . Zu derselben Zeit fuhr auch der
k. k . österreichische Bundestags -Gesandte , Hr . v. Prokesch -
Ostcn , welcher auf der Rückreise nach Frankfurt vor 2 Tagen
hier angelangt ist, zur königlichen Tafel nach Potsdam . Die
verwittwete Großherzogin von Mecklenburg -Schwerin wird
sich heute Abend von Sanssouci hieher begeben , im könig¬lichen Schlosse übernachten und morgen früh auf der Ham¬
burger Eisenbahn die Rückreise nach Lüdwigslust antreten .

-L - Berlin , 30 . Okt . Mit Unrecht werden von einem
Theil der deutschen Tagespreise noch immer große Hoffnun¬
gen auf den baldigen Abschluß eines umfassenden Handels¬
und Zollvertrags mit Frankreich angeregt . Die RegierungdeS Nachbarlandes zeigt bis jetzt wenig Neigung zu einem
freundschaftlichen Entgegenkommen auf dem Gebiete vortheil -
hafter VerkehrSerleichterungcn . Das Schicksal , welches den
von Oesterreich und Preußen angeknüpften Verhandlungen
zur Herbeiführung eines Postvectrags zu Theil geworden ,
ist bekannt . Ein Beispiel , wie schwer es hält , selbst in klei¬
nen Fragen mit dem Nachbarlande zu zweckmäßigen Ueber -
einkünften zu gelangen , bietet neuerdings die Angelegenheit
wegen der Briefmarken . Bei den französischen Postbehörden
herrscht die Gewohnheit , für den Fall einer zu niedrigen
Taxirung der aus Deutschland eingehenden Briefe nicht das
an dem vorgeschriebenen Betrage Fehlende , sondern den gan¬
zen Pvrtobetrag nachzuerheben . Wenn z . B . für einen
Brief , der 5 Sgr . kostet , nur 4 Sgr . bezahlt sind , so wird
in Frankreich nicht der eine Silbergroschen , sondern der Ge -
sammtbeirag von 5 Sgr . vom Empfänger gefordert . Aufdie Vorstellung der diesseitigen Regierung hat man sich in
Paris nur bereit erklärt , lediglich un Falle der Reklamation
den Ueberschuß herauszugedcn .

' Da kein anderes Abkommen
zu erlangen war , so hat nunmehr auch Preußen den gleichen
Weg eingeschlagen , wodurch natürlich die Umständlichkeitendes Verkehrs noch mehr gesteigert sind .

Nach einer im „ Zentralblatt der Abgaben -, Gewerbe - und
Handelsgesetzgebung " enthaltenen , den Kommerzialnachwei -
sungen entnommenen Mtttheilung betrugen die im Jahr



1852 in den Zollvereins - Staaten erhobenen Eingangsabga¬
ben 24,484,469 Thlr . Nach den Bevölkerungen partizipie¬
ren an den Emgangsabgaben : Preußen mit 56,07 , Luxem¬
burg 0,64 , Bayern 15,23 , Sachsen 6,37 , Würtemberg 6,07 ,
Baden 4,58 , Kuryessen 2,46 , Hesseu -Darmstadt 2,90 , Thü¬
ringen 3,42 , Braunschweig 0,83 , Nassau 1,43 .

Dessau , 30. Okt. Die herzogl. dessauische Regierung
wünscht schon seit längerer Zeit dem Zollvereine nicht mehr
als blos mittelbares Mitglied , wie bisher , sondern als un¬
mittelbarer Theilnehmer anzugehören . ES sind zu dem Ende
von der Regierung schon mehrseitig Schritte gethan worden .
Vielleicht steht mit der in Rede stehenden Intention auch die
gegenwärtige Anwesenheit des deffauischen Staatsministers
v. Plötz in Berlin in Verbindung .

* Wien , 29 . Okt . Die „ Köln . Ztg ." will mehrfache
Symptome aufspüren , welche die Armecreduktion ziemlich illu¬
sorisch machten . Bei den Artillcrieregimentern würden alle
Beurlaubten einberufen ; zahlreiche Geschütz - , Munitions¬
und Pulvertransporte bewegten sich täglich hier durch nach
dem Nordbahnhofe und dem Einladungsplatze der Dampf¬
schiffe, um nach Ungarn , wohin Erzherzog Albrecht am 27 .
d. abgereist ist, befördert zu werden . Sensation erregten
auch die angeordneten Pferdeankäufe in allen Kronlänvern
zur Kompletirung des Standes der Kavallerieregimenter ,
mit dem auffallenden Zusatze , daß den Pferdeverkäusern über
den systemtjirten Renivntenpreis noch bas Silberagio ausge¬
zahlt werben werde . Auch der Generalmajor Nttler sei mit
dem Aufträge abgerciöt , um in Bessarabien , der Moldau und
Walachei Pferde für die österreichische Regierung anzukau¬
fen . Wir wissen nicht , was Wahres an dresen Notizen ist ;
doch scheinen sie bemerkenswerth genug , um nicht mit Still¬
schweigen übergangen zu werden .

Wir haben gestern schon den Kern des Artikels mitge -
theilt , de« die heutige Nummer der „ Oesterr . Corr . " ver¬
öffentlicht . Die ziemlich unscheinbare Schale des Kerns be-
trrfft den Nachweis , daß es ebenso in der Natur der S >ache
liege , wie durch Gründe der Zweckmäßigkeit gerechtfertigt
sei , wenn in den offiziellen Mittheilungen eine gewisse Rück¬
haltung beobachtet werbe ; denn das Werk der Verständigung
unter den Großmächten könne sich weder dem Getriebe der
Parteien , noch der augenblicklrchen Diskussion der Presse
blosstellen . Der Artikel sagt schließlich :

Vergeblich bestreben sich Parteiorgane oder Privatabstchten unter
dieser oder jener Farbe , mit oder ohne Ansprüche auf Glaub¬
würdigkeit ihrer einseitigen Angaben , das gegenseitige Vertrauen
der europäischen Höfe zu untergraben . Die Kabinete der großen
Mächte Unterhalten mit Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt das gegen¬
seitige gute Einverständniß , und wenn dieses, wie wir vertrauen , zur
endlichen Herstellung eines festen und dauernden FriedenszustandeS
auch im Oriente führt , so wird damit den Staaten und Nationen
eine Wohlthat erwiesen sein, die mit der Befriedigung augenblickli¬
cher Neugierde oder auch der zeitweiligen Beschwichtigung beängstig¬
ter Interessen entfernt nicht in Vergleich zu ziehen ist.

Italien .
* AuS Nizza vom 18 . d . wird die Ankunft der Dampf -

fcegatte „ Francisco d' Assise" gemeldet , welche die an dem¬

selben Tage erwartete Famitte Orleans , nämlich Königin
Amalie , Herzog v. Nemours , Prinz v . Joinville , Herzog
v. Aumale und Prinzessin von Sachsen -Koburg , nach Spanien
führen soll.

Frankreich .
-j- Paris , 31 . Okt . Der „ Moniteur " enthält heute eine

lange Liste von Personen , denen aus Antrag des Ministers des

Innern die Ehrenmedaille verliehen worben ist. Außer einigen
Ernennungen von Unterpräsekten enthält das amtliche Blatt

nichts Bemerkenswerthes . — Der „ Constitutionnel " enthält
heute einen länger » Artikel , worin er die Nützlichkeit eines

Handelsvertrags zwischen Frankreich und dem Zollverein zu
beweisen sucht. — Die Angelegenheit , „ Komplott der komi¬

schen Oper " genannt , wird am 7 . Nov . vor dem Geschwor - j
nengcrtcht verhandelt werden . Die Anklage lautet auf

'

Komplott gegen die Sicherheit des Staats und bas Leben des
Kaisers . Die Zahl der Angeklagten ist 26 ; diese sino :
Decroia v . Meren , Ribault , v. Langaroiere , Ruault , Bra -
tiano , Allir , Marict , Turcnne , Laflize , Follot , Luz , Jaud ,
Baudry , Grabat , Gvpinol , Gcraro , Ranc , Matz , Coimncs ,
Follict , Zoiron , Deney , Thirez , Mazillo , Martin , Mailliet ,
Monchirond . — Drei der in Nantes letzthin verhafteten
Personen , Rocher , Masselin und David , sind in Begleitung
von drei Gendarmen in Paris angekommen . Sie waren
vorher mehrere Male verhört worden . In Nantes hat die
Hinwegführung dieser Personen die größte Sensation
erregt . — Die 3prvz . Rente stand heute zuletzt 73 . 10 , die
4Vrproz . 99 . 60 .

Der Kaiser kam vorgestern von St . Cloud nach Paris , wo
er seinem Onkel , dem Prinzen Hieronymus , der jetzt das
Palais royal bewohnt/einen Besuch abstattete . Vorher war
großer Ministerrath in Sr . Cloud .

Der „ Lorientais Bret ." , der wegen Veröffentlichung
falscher Fruchtpreise gerichtlich mit Beschlag belegt worden
ist, hat jetzt des nämlichen Vergehens halber auch eine Ver¬
warnung , also zwei Strafen erhalten .

Spanien .
* Madrid , 26 . Okt . Die „ Madr . Ztg ." enthält ein

Dekret , das den spanischen Gesandten in Konstantinopel
krankheitshalber von seiner Stelle entfernt . Der Unter¬
staatssekretär im Auswärtigen , Riqucleme , wird als Ge¬
sandter nach Konstantinopel gesandt und der königliche Rath
Cabattero ihn in seiner Stelle ersetzen . — Nach dem
„ Clamor publico " ist Befehl gegeben worden , die ganze Re¬
serve zu bewaffnen . Die Festungswerke von Mahon und
andern Städten sollen ausgebessert werden . Die Senatoren
der Opposition halten fortwährend Versammlungen .

Niederlande .
Amsterdam , 26. Okt . Die Bank erhöhte heute den

Diskonto um Vr Proz .

Großbritannien .
* London , 29. Okt . Bei einem Banket in Halifar

hat Sir Eh . Wood , Mitglied der Regierung , in einer Tisch¬
rede vorübergehend auch die orientalische Angelegenheit be¬
rührt , ohne indessen viel Bemerkbares zu sagen . Er sprach
die Hoffnung aus , es werde noch gelingen , 6ie furchtbaren
Drangsale des Krieges abzuwenden . Der Sultan sei offen¬
bar in seinem Recht , aber „ in öffentlichen wie in Privatan¬
gelegenheiten sei es nicht immer zweckmäßig , auf dem äußer¬
sten Recht zu bestehen " . Der Sultan habe bis jetzt eine Ver¬
söhnlichkeit bewiesen , die „ Bewunderung " und „ Sympathie "
verdiene ; „ ein Zustand der Ungewißheit " führe oft größere
Uebel , als selbst der Krieg mit sich ; deßhalb sei er über die
türkische Kriegserklärung mehr betrübt als erstaunt , und er
bedaure , daß die Pforte „ einen Schritt gethan , der gegen
den Rath ihrer Alliirten sei" . Indessen verläßt sich Sir C .
Wood wie „ Times " auf die Breite der Donau . Von der
„ Nichtinterventionöpolitik " , welche in gewissen Kreisen An¬
klang finde , will er Nichts wissen . In der Gemeinschaft oder
Gemeinde europäischer Staaten , die durch wechselseitige In¬
teressen so innig an einander geknüpft sind , könne ein Frie¬
densbruch nicht ohne Unheil für die Gesammtheit der Staa¬
ten geduldet werben . Schließlich wiederholte er , daß eine
friedliche Lösung noch zu hoffen sei.

Neueste Post .
* In Neu - Iork hat man eine neue Buchdruckerpresse er¬

funden , welche ungeschnittenes Papier , so wie cs unter der
Walze hervorkommt , bedruckt , abschneidet und zusammen¬
legt . Es liefert diese Presse 30,000 Zeitungsdlätter in der
Stunde .

! Ein ( nicht wahrscheinliches ) Gerücht will von der Bil -
^

düng eines französischen Beobachtungskorps an der belgi¬
schen Grenze wissen . — Die Getreidepreise in Südfrankreich
beginnen zu sinken .

Aus Kalisch melket man der „ Fr . P .-Ztg ." , daß die nicht
zur festen Garnison von Warschau gehörigen Truppen deS
zweiten Armeekorps nunmehr sämmtlich in ihre früheren
Standquartiere zurückgckehrt sind , mithin von einem Ab¬
marsch dieses Korps nach der untern Donau vor dem Früh¬
jahre nicht mehr die Rede sein könne .

Der Fürstbischof IN . Förster von Breslau ist in Berlin
angekvmmen , um sich Sr . Maj . dem Könige in seiner neuen
Würde vorzustellcn .

In Köln fand am 27 . Okt . die zweite Generalversamm¬
lung des „ katholisch - konservativen Preßvereins " statt . Die
Polizei ließ diesmal ihre Verhandlungen überwachen , was
bei der vorigen Generalversammlung nicht geschehen war .

Nach dem „ Fr . I ." ist der k. k. österreichische Bundesprä¬
sidialgesandte , Hr . v. Prokesch , am 31 . v. M . auf seinem
Posten in Frankfurt eingetrvffen .

Aus München , 31 . Okt . , wird der „ A. Z ." telegraphisch
gemeldet : Durch ein allerhöchstes Reskript werden beide
Kammern der Ständeversammlung auf den 21 . Nov . hieher
einbcrufen .

Man schreibt aus Wien : Die derzeit versuchsweise in
Vorarlberg eingeführten Einrichtungen des Zollvereins be¬
züglich der zollämilichen Grenzbcwachung werden , wenn ihre
Anwendbarkeit erprobt ist , in ganz Oesterreich in Wirksamkeit
kommen . Bis dahin unterbleibt die Organisirung der Grenz¬
wache und dürfte sodann auf Grund der im Zollverein beste¬
henden Reglements erfolgen .

Die „ Demokrazia " ( ein in Belinzona erscheinendes demo¬
kratisches Blatt ) hat angefangen , Enthüllungen über das an¬
gebliche Komplott im Kanton Tessin zu machen . Ihre aben¬
teuerlichen Mittheilungen finden jedoch keinen Glauben , wie
sicher auch die Beweise sein sollen , die das Blatt in Händen
zu haben vorgibt .

Aus Turin 28 . Okt . meldet man : .In Bra widersetzte
sich die Volksmaffe am 22 . d . einem nach Turin bestimmten
Gctreidetransporte , der angeblich für Cavour erfolgen sollte ;
durch den elektrischen Telegraphen herdeigerufene Truppen
stellten die Ordnung wieder Her. Die Nationalgarde der
Provinz Sarzana ward aufgelöst .

Die „ Oester . Corr ." vom 30 . Okt . schreibt : Nach seit¬
her eingelangten sichern Berichten ist der Vorfall bei der tür¬
kischen Festung Jsactscha wirklich der Art , wie wir ihn in dem
gestrigen Blatte angebcutet haben . Russische Dampfboote
führten eine Anzahl von Kanonierschaluppen stromaufwärts ,
um sic nach Braila und Galacz zu bringen . Als sie bei der
türkischen Festung Jsactscha vorbeifuhren , wurde auf sie ge¬
feuert und dann russischer Seits das Feuer erwiedert . Das
eröffnete Feuer vermochte aber nicht zu hindern , daß die Flot¬
tille ihren Weg stromaufwärts sortsetzte .

Von anderer Seite wird unö über den Vorfall Folgendes
geschrieben : Eine russische Flottille , welche zur Deckung
von Galatsch und Braila die Donau aufwärts fuhr , wurde
aus den Kanonen von Jsaktscha beschossen, so daß 50 Mann
theils getödtet , theils verwundet wurden . Artillerie des
Lüvers ' schen Korps eröffnete sofort ein Feuer auf die Festung ,
wodurch im Orte ein bedeutender Brand entstand . Diese unter
anderen Umständen so wichtige Begebenheit wird in ihren
weitcrgreifenden Folgen vollständig dadurch aufgehoben , daß
am 21 . in Konstantinopel von den Gesandten der Befehl an
Omer Pascha ausgewirkt wurde , auf drei Wochen , also
bis Mitte November , sich aller Feindseligkeiten gegen die Rus¬
sen zu enthalten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenleta .

6 .45 . So eben ist erschienen und bei G .
Brar »rr,Hofbuchhandlung , inKarls -

ruhe zu haben :
und

Zur Be¬
leuchtung der Denkschrift - es
oberrheinischen Episkopats
von einem Württemberger .
Preis 20 kr.

k .919 . In allen Buchhandlungen Badens
iss vorräthig , in Karlsruhe bei G .
Braun , Hofbuchhandlung :
Beschäftigungen für - Le

Jugend aller Stande
zur

Gewöhnung an zweckmäßige Thätigkeit
iZur

erheiternden Unterhaltung ,
sowie zur

Anreguug des Kunst - und Gewcrbestnnes .
Mit Beiträgen

von
Hofr . v . Schubert , Freiherrn v . Wessenberg ,
Pfarrer vr . Barth , Fr . Güll , vr . Döberei -
ner , vr . Kurr , vr . Leo , vr . Plteninger , vr .
v . Poppe , Prof . Kauffmann , Prof . Maß¬

mann u . A .
jorLsältik »MLearbrErde

1 . Banv , rml 4 Kupferiaf . 8 . eleg. br . l fl .
Was in obiger , bereits in seiner ersten Auflage

vom Publikum unv der Kritik als klassisch bezeich¬
nten Bttdungsschrift für die Jugend geboten wer¬
den soll , besagt der Titel . Ervbeschrcldung .und
Geschichte, Naturwissenschaften und Chemie, Ma¬
thematik , Technologie uäd häuslicheArdeiten , Gym¬
nastik unbJugendspiele , Fabeln . Erzählungen , Ge¬
dichte und Räthsel rc . werden in ansprechender ,

wohlberechneter Abwechslung der wißbegierigen
Jugend vorgeführt , um den Trieb nach neuem Wis¬
sen unv zur weldftdeschästigung in jeder Weise an¬
zuregen und demselben stets frische Nahrung dar -
zubieten .

Diese zweite Auflage wurde noch durch neue
Originalbeiträge bereichert und können wir sie da¬
her Eltern , Lehrern , Erziehern rc. , welche
den Kindern ein Buch von stets wachsendem Nutzen
in die Hand geben wollen , nicht warm genug em¬
pfehlen . Das Werk ist in 4 rasch auf einander fol¬
genden Bänden von ca . 16 Bogen m . Kupfcrt . voll¬
ständig . Der Preis per Band wurde bei geschmack¬
voller Ausstattung auf nur I fl . festgestellt , um da¬
durch die verdiente Verbreitung dieses vortreffli¬
chen Buches möglichst zu fördern . Stuttgart , im
September 1853.
_ Ad . Becher ' s Verlag .
5 .707 . s3)3 . Gleisweiler delLandau inRheinb .

Die Traubenkur
wird in des Unterzeichneten Weinbergen ( frisch
von den Reben weg ) bis in den Monat No¬
vember gebraucht , und bei einem großen Vor¬
rath von Weintrauben , welche aus den besten
Lagen der Pfalz bezogen sind , bis gegen Weih¬
nachten fortgesetzt . *)

Näheres unter der Adresse
L) r . liiert . L . Schneider ,

Wasser -, Molken - und Trauben - Kuranstalt
Gleisweiler bei Landau in Rbeinbaicrn .

*) Bei Ev . Kaußler in Landau ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : Die
Molken - und Traubenkur zu Bad Gleisweiler .
>853 . Preis >2 kr. _

Lehrtingsstelle.
5 .98ü . s3) 2 . Ein Sohn rechtschaffe¬

ner Eltern kann als Lehrling in ein Kolonial -
waaren -Geschäft in einer Amtsstadt deS Unterrhein -
kreiseS unter billigen Bedingungen ausgenommen

werden . In dem Geschäfte find 3 Prinzipale , die
sich die Ausbildung des jungen Mannes möglichst
angelegen sein lassen.

Zu erfragen bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung .

5.899. s3) 3 . Mosbach .
Für Gouvernanten .

Nach England und Schottland werden Gouver¬
nante ( evangel . Konfession) , welche im Klavier
Unterricht erthellen können , gesucht .

Auf portofreie Anfragen nähere Auskunft durch
das Kommissions - Gureau von

in Mosbach unter Heidelberg .
5 .900. s3) 3 . Mosbach am Neckar.
Gesuch einer Stelle

für einen Konditorqehilfen .
Für einen wohlgesitteten jungen Mann , der seine

Lehrzeit als Konditor und Kaufmann kürzlich be¬
endigt hat , wird eine Stelle gesucht . Derselbe ist
von guter Familie und in jeder Beziehung bestens
zu empfehlen.

Gefällige Anträge nimmt entgegen
das Kommissions - Sureau von

»A«._ _ 5.842 . f3)3 . Karlsruhe .
Dienst -Anerbieten .

Der Unterzeichnete Grundherr zu Hohenwetters¬
bach , bei Durlach , wünscht einen Geschäftsmann in
der Eigenschaft als Verwalter seines Besitzthums
anzustellen.

Er soll die dafür erforderlichen landwirthschaft -
lichcn und Rechnungskenntnisse inne haben unv gut
beleumundet sein.

Neben freier Wohnung will ich dem Verwalter
einen monallichcn Gehalt von 40 fl. und bei tüchti¬
ger Leistung auch SO fl . reichen.

Bewerber um diese Stelle ersuche ich , sich als¬
bald an mich zu wenden .

Vielleicht dürste sich — unter der Zahl der pen-
sionirten Beamten , welche, neben den nöthigen
Qualitäten , noch Arbeitslust und körperliche Rüstig¬
keit haben. Einer oder der Andere vorfinden , die zur
Uebernahme deS gedachten Postens geneigt wären .

Ich bitte , etwaige Anmeldungen beschleunigen zu
wollen .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1853 .
W . v . SSMvntz,

Grundherr zu Hohenwettersbach ,
Walbstraße Rr . 44 .

ZU verkaufen .
5 . 862 . f2 ) 2 . Ein noch wenig ge¬

brauchter guter Bierkeffel, 29 Stützen haltend , und
eine Malzdarre sammt Zubehör ist zu verkaufen .
Näheres bei der Erpebition dieses Blattes .

5 .849 . f2j2 . Karls -
ruhe .

Auf eine Sagemühle
im Großherzogthum
Baden , mit zwei Gän¬

gen unv einer Zirkular - Säge , bei stets gleichem
Wafferstande und ohne Hemmung durch Eis im
Winter , wird ein geübter und gut empfohlener
Säger als Meister gesucht . — Anträge unter Bei¬
fügung von Zeugnissen wollen franko bei der Hand¬
lung de« Herrn Ernst Elock in Karlsruhe ab¬
gegeben werden .

l- 35 . Jestetten .
Wirthshaus - Versteige¬

rung .
Die Dannecker ' schen Eheleute

sind Willens , Samstag , den 12. November d .
I - , ihr Wirthshaus in Jestettcn mit dem darauf
ruhenden Tavernrecht zum Adler und vollständiger
Braueikieinrichtung öffentlich zu versteigern .

Es können auf Verlangen auch Güter mit in den
Kauf gegeben werden . Jeftetten ist der Amtsort ,
liegt an den Straßen von Schaffhausen nach Zürich ,
Basel und Winterthur .

Die Steigerungsdedingniffe sind sehr billig ge¬
stellt , und können bei Unterzeichnetem eingefehen
werden . Jestetten , den 23. Oktober 4853.

Darttcrckrr , Adlerwirth .

" in



6.43. Karlsruhe .
Leihhaus -Pfänder - Versteigerung

Eingetretener Hindernisse wegen kann die an
den 7. November und die folgenden Tage anbe¬
raumte Pfänderverstcigerungerst in der Woche vom
1t . bis 18 . November d . I . stattfinven .

Karlsruhe , den 1 . November 1853 .
Leihhaus -Verwaltung .

tz .4g. Karlsruhe .
Wirthschafts - Er

^ffnunq und Empfehlung !
Es diene meinen Freunden und Gönnern zur

Nachricht , daß ich unter dem Heutigen meine eigene
Gastwirthschast zur dahier eröffnet
habe Dankend für das mir bisher geschenkte
Wohlwollen, bitte ich , ferner dasselbe mir dewah -
ren zu wollen .

Karlsruhe, den 23. Oktober 1853.
Friederike Benzinger Wwe .

r .84l . f3)3 . Karlsruhe .
Gnterverpachtnng

Hohenwettersbach ,
Oberamts Durlach bctr.

Durch Zurückziehung eines TheileS meines länd¬
lichen Besitzes aus der bisherigen Bewirthschaf-
tungsweise werden auf Mdvcttrcv d . gegen300 Morgen Acker- und WiescnlandeS , sowieBaum-
gärten pachtfrei .

Ich beabsichtige diese sämmtlichen Grundstücke,wozu mehrere kleine Bauernwohnungen mit ent¬
sprechenden Oekonomiegebäuven vorhanden find,in kleineren Pachtabtheilungenzu verbeständen und
füge bei , daß das zum Betriebe nöthige Vieh , so¬wie Schiff und Geschirr disponibel ist und umeinen billigen Anschlag an die Pachtlustigcn über¬
lassen werden kann.

Ich lade Diejenigen, welche einen Pacht abzu¬
schließen gedenken,andurch ein, sich baldmöglichstbet mir cinzufinven und die Bedingungen zu ver¬
nehmen , da der Termin der Pachtübertragungschon sehr nahe gerückt ist.Bei diesem Anlässe sehe ich mich zugleich be¬
stimmt , zu veröffentlichen , daß in jüngster Zeit beider Geschäftsführung zu Hohenwettersbach einige
Unregelmäßigkeiten vorgekommen find, welche mein
Interesse , als Gutsbesitzer , nicht unwesentlich ge¬fährdet haben . In dieser Hinsicht verbinde ichdamit die Verwarnung an das betheiligte Pu¬blikum , daß , außer mir . Niemand befugt ist,irgend eine Geschäftshandlung, sei es welcher Art,und namentlich nicht eine Veräußerung oder Ver-
werthung von Fahrnissen , Schiff und Geschirr ,Vieh, Früchten , Heu , Stroh und Dünger oder son¬
stiger Gegenstände , von meinem Bcsitzthum auf
Hohenwettersbach rechtsverbindlich vorzuneh -
men , und ersuche hiermit, hierauf Bedacht nehmen
zu wollen

Karlsruhe, den 23 . Oktober 1853.
W . vv » TtzvÄvritz ,Grundherr zu Hohenwettersbach ,Waldstraße Nr . 44 .

r . 853 . (3) 2. Nr . 11,884.
Stockach .
Hofgut -Vcrsteigerung .
Aus der Berlafsenschaftsmasseder auf dem Gründelbuch , s. g . Schäferhöfe, Ge¬

meinde Münchhöf , im großh . bad . Bezirksamt
Stockach, verstorbenen Chrpsosi. Schiele ' s Wwe.,Maria Anna , geborne Gundele , wird auf den
Antrag der Erben das vorhandene, ein geschloffe¬nes Hofgut bildende Anwesen, bestehend aus :

1. Häuser und Gebäuden .
Einem neuen , zweistöckigen Wohn¬

haus , einer Scheuer mit zwei Ställen ,
Walchhaus, Wagenschopf nebst 3 gro¬
ßen Wasserbehältern .

^
. . . . .

Einer Scheuer mit doppelter Stal¬
lung, Wagen- und einem Anhängschopf

3.
5 fünf besonders stehenden Schwein¬

ställen . . .
4.

EincmbesonderSstehenden Waschhaus
5.

Einem Vierling Garten beim Haus .
8.

150 Jauchert Jecker, geschätzt zu . .
7 .

30 Jauchert Wiesen , geschätzt zu . .
8.

2,570 fl .

1,100 fl.

25 fl.

12 fl.

50 fl.

7,360 fl.

1,560 fl.
48 Jauchert Wald . . >,823 ff .

zusammen . 14,500 fl.an den Neuhauser Bann, an jenen von Friedtngen,Buchdeim und Kallenberg grenzend — 3 Stunden
von Mößkirch und 2 >/r Stunden von Tuttlingenentfernt —

ferner 3 Jauchert Wiesen auf der GemarkungStetten , OderamtTutttingen , geschätzt zu lOoOfl.,Mittwoch , den >6. November 1853 ,
Vormitags 10 Uhr ,in dem HirschwtrthShause zu Münchhöf öffentlich

versteigert ; was mit dem Beifügen bekannt gemachtwird, daß 0 Steigerer , die weder in der Gemeinde
Münchhöf bürgerlich noch daselbst wohnhaft sind ,amtlich deglaubigteVermögenszeugnissebeizubrin¬
gen haben , und inzwischen 2) die Steigerungsbe¬dingungen bei Distriktsnotar Gebh ardt inStock-
ach , wie auch bei den Erben auf dem Hofe einge¬sehen werden können.

Stockach, den 22. Oktober 1853.Großh. bad . Amtsrevisorat.W a l ck e r .

6 .18. (2) 1.
ringen .

Gebhard .
Nr . 846 . Riedböh -

H olzverfieigerun g.Die Gemeinde Rtedböhringen (Bezirksamt Do-
naueschingen ) läßt bis Montag , den 14. No¬vember » . I . , Vormittags lOUhr , auf dor¬tigem RathhauSlokaleca . 400 Stämme weißtannen
Holländcrholz I . Klaffe aus ihrem Gemeindewald ,Distrikt Berchrwald, auf dem Stocke an den Meist¬bietenden öffentlich versteigern .Waldhüter Merk in Rievdöhrmgen ist angewie¬
sen , genanntes Holz den Steigerungslustigen auf
Verlangen vorzuzeigen .

Rtedböhringen, den 30. Oktober 1853.Der Gemeinderath.

6 .44 . In der Unterzeichneten ist so eben erschienen , und durch alle Buchhand¬lungen zu beziehen :

VonM . Jugschrverdt.
1854 . Zwölfter Jahrgang . Mit 6 Bildern . Preis : 9 kr . — 3 ngr .Die außerordentlicheAnerkennung , welche der Kalender für Zeit und Ewigkeit allerwärts erlangthat , überhebt uns jeder Empfehlung ; wir bemerken daher nur , daß sich der neue Jahrgang in jeder

Beziehung würdig an seine Vorgänger anreiht.
Von den vorhergehenden Jahrgängen des Kalenders für Zeit und Ewigkeit waren

einige vergriffen. Dieselben sind in neuen Auflagen erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen wieder zu beziehen .

Der Preis der Jahrgänge 1843 bis 1851 beträgt je 6 kr. — 2 ngr .
Freiburg , 1853. Herder

'
sche Vcrtagshandlung .

6 .38>Fvrstamt Neuenbürg , Revier Herrenalb.
Holzverkauf .

Am Donnerstag , den 10. November kommt
auf dem RathhauS in Hcrrenalb , von Morgens
0 Uhr an , zur Versteigerung aus dem Staalswald
Rennberg: 210 eichene , 2 forchene und 6 birkene
Klötze ; 75 Kl. eichene, 100 Kl . buchene, 2l Kl. bir¬
kene Scheiter ; 207 KI . eichene , 51 Kl. buchene, 4 Kl.
birkene und 3 Kl. Nadelholz-Prügel.

Scheitholz aus verschiedenen Distrikten: 43 Stck .
tannen Langholz , >6 tannene, 1 buchener u . l Ahorn¬
klotz. Das Eichenholz rührt von alten Stämmen
her , und ist somit nicht immer fehlerfrei ; die Lieb¬
haber werden veßhalb eiogeladen , dasselbe vor dem
Verkauf im Wald in Augenschein zu nehmen .

Neuenbürg, den 29 . Oktober 1853 .
Kpnigl. Zorstamt.

A . V . Krauch , Aff.St .V .
6 .37. Nr . 373 . Schwetzingen . ( Holzver -

steigerung .) Im Domänenwaid Hardt » es Forst-
bezirks Schwetzingen werden gegen Zahlung vor
der Abfuhr lovswetse

Montag , den 7. November d. I .
3037 Stück forlene Hopfen -, 350 Trurerstangcn,135 ' /» Klafter forlen Prügclholz, 5850 Stück ler -
gleichen Wellen versteigert .

Man versammelt sich im Schlag Dürrenwald
früh 9 Uhr unweit der Radbrücke .

Schwetzingen , den 30. Oktober >853 .
Großh. bad . Bezirksforstei .

G m e l i n .
6 .29. Karlsruhe .

Montur-Versteigerung .
In der Jnsanieriekaserne weiten Dienstag ,den 8 . N ovemder l . I ., Vormittags 9 Uhr ,185 Paar Pantalons ,

66 Aermetwcsten und
53 Mäntel ,

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.Karlsruhe , den 3l . Oktober l853 .
Verrechnung des 1 . Füsilterbataillons.

Friede !.
5 879 . (3)3. Karlsruhe .

Buchenscheitholz-Lieferung.Die Lieferung des für ras Großh. Hoftheaterwährend des Jahres 18a4 erforderlichen 4schuhigen
waldbuchenen Scheitholzes , in einem Quanium
von M Klaftern bestehend , wird im Soumisfions-
wege vergeben .

Diejenigen, welche diese Lieferung zu übernehmen
beabsichtigen , haben ihre schriftlichen Angebote
längstens bis zum 14 . November 18 » ?!, Vor¬
mittags 11 Uhr , versiegelt und mit der Aufschrift :

Buchenscheitholz -Lirferungbei Unterzeichneter Stelle einzureichen , wo auch in¬
zwischen die Lieferungsbedingungen auf Anfragenjeden Vormittag mitgetheitt werden .

Karlsruhe, den 24. Oktober 18a3.
Großh. Hof -Theater- Berwaltung.Müller .

k.999. (3)2. Nr . 31,307. Lörrach . ( Auffor -
derung und Fahndung .) Der Grenadier JakobFriedrich Fir von Holzen hat sich unerlaubterWeise von Hause entiernt und ist sein dermaligerAufenthaltsort unbekannt . Derselbe wird nun¬
mehr aufgefordert , sich innerhalb 4 Wochen ent¬weder dahier oder bei dem Großh. Kommando des
1. (Grenadier-) Regiments zu stellen, widrigen¬falls er der Desertion für schuldig, seines StaatS -
bürgerrechrs für verlustig erklärt, und in eine Geld¬
strafe von l2oO fl. verfällt werden wird, seine per¬sönliche Bestrafung aber wird auf Betreten Vorbe¬
halten.

Indem wir das Signalement des Grenadiers Fir
anschließen , ersuchrn wir sämmtliche Polizeibehör¬den, auf denselben zu fahnden und ihn aus Betretenan uns abzulteiern.

Alter, 2o' /r Jahre ; Größe, 5 ^ 7" 2" J Körper¬bau, schlank; Gesichtsfarbe , frisch ; Augen , grau ;Haare, blond ; Nase, dick .
Lörrach, den 22. Oktober 1853.

Großh. bav . Bezirksamt.
Winter .

k .969. (2) 2. Nr . 18,119. Neckarbischofsheim .( Aufforderung .) Adam Ztmmermann jungvon Reicharis - ausen hat sich Mit Rücklaffungseiner Ehefrauheimlich von Hauseentfernt und soll,dem Vermulhen nach , nach Amerika entwichen sein.Derselbe wird aufgeforbert, binnen 3Monaten
sich dahier zu stellen , widrigenfalls er des badischenStaatsdürgerrechtS für verlustig erklärt und in eineStrafe von 3 "/, seines Vermögens verurthciltwürbe .

NeckarbischofSheim, den 25 . Oktober 1853.Großh. bav . Bezirksamt.
Benitz .

„ vät. Kuhn .6 . 12. Nr. 39,454 . Lahr . ( Aufforderung .)Johann Sohn von Friesenheim ist im Jahr 1847
ohne Staatserlaubnis nach Amerika ausgewanbertund wird aufgefordert , binnen drei Monaten bei
Vermeidungdes Verlusts desOrts - und Staatsbür¬
gerrechts unv der gesetzlichenStrafe zurückzukehren.Lahr , den 25 . Oktober >853 .

Großh. bad . Overamt.
K . Wielandt .

6 .34. Nr . 24,781 . Schönau . ( Aufforde¬rung .) Dem ledigen Färdergcsellen und Taglöh¬ner Franz Keck von Envingen, im Bezirksamt Ken-
zingen , 2« Jahre alt , welcher sich in der letzten Zeitbald da, bald dort herumtreidt , so daß sein Auf¬

enthalt nicht zu ermitteln war , soll in der dahier
wegen verschiedener Diebstähle und anderer Ver¬
gehen gegen ihn anhängigen Untersuchung die Zu¬
sammenstellung der AnschuldigungS - und Entla¬
stungsbeweise eröffnet werden . ' Derselbe wird
daher aufgefordert , sich binnen 3 Wochen dahier
einzufinden , wibrigens das Erkenntniß nach Lage
der Akten gefällt würde.

Schönau, den 30 . Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Streicher .
vät. Hecker.6.2. Nr . 14,651 . Hornberg . ( Urtheil . )

In Sachen der Anna Katharina Schüler , geb.
Pfaff , von St . Georgen, Klägerin , gegen ihren
EhemannJohann Georg Schüler in St . Georgen,Bekiagten. Vermögensabsonverungbetreffend , wird
auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :Die Beklagte sei berechtigt , ihr Vermögen von
dem ihres Mannes abzusondern und in eigene Ver¬
waltung zu übernehmen , unter Verfällung des Be¬
klagten in die Kosten.

V. R . W.
Hornberg, den 25 . Oktober 1853.

Großh. bav . Bezirksamt.
Sachs .

vät . Wöhrle .- 6 .42 . Nr . 28,073 . Karlsruhe . ( Beding¬ter Zahlungsbefehl . ) I . S . des Glasermei-
stersHofsmeister von Karlsruhe gegen den flüch¬
tigen Bierbrauer Christoph Stutz von Eggenstein ,Forverung von 400 fl. sammt 5 "/o Zinsen seit 10 .Oktober 18a2 .

Der Beklagte, Bierbrauer Christoph Stutz von
Eggenstein , welcher zur Zeit fluchtig ist , wird an¬
gewiesen, den Kläger zu defnedigen, over wenn er
die gerichtliche Verhandlung der Sache verlange,
dieses binnen 8 Tagen zu erklären , widrigenfallsauf klägerisches Anrufen die Forverung für zuge-
stanveu erklärt werden wird.

Zugleich wird der Beklagte aufgefordert, binnen
14 Tagen nach § . 266 der Pr .Ordng . einen Gewalt¬
haber aufzustellen , widrigensallS die später an ihn
zu ergehenden Verfügungen nur an der diesseitigen
Gerichtstafel angeschlagen würden .

Karlsruhe , den 2ü. Oktober 1853.
Großh . bad . Lanvamt.

B o h m .
6.39. (3) 1. Nr . 20,882 . Adelsheim . ( Be¬

kanntmachung . ) Nachdem gegen das mit dies¬
seitiger Verfügung vom 4. August d. J ., Nr . 17,015,bekannt gemachte Gesuch der Wittwe des JosephAmon Schmitt von Seckach eine Einsprache nicht
erfolgt ist, so wird dieselbe in die Gewähr derVer -
laffenschait ihres genannten Ehemannes hiermit
eiilgewiesen .

Abelsheim , den 22 . Oktober 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

W i l ck e n S .
vät. Jacob .6.32. (3) 1 . Nr . 40,250 . Rastatt . ( Auf .

forverung . ) Heribert Burkard von Kuppen¬
heim , welcher sich vor 7 Jahren in die Fremde be¬
gab und seither keine Nachricht über seinen Auf¬
enthalt nach Hause gelangen ließ , wirb hiemitaufgeforbert, sich binnen Jahresfrist dahier zustellen uns sein angefallenesVermögenin Empfang
zu nehmen , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein Vermögen den nächsten erbberechtigtenVerwanvten gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben würbe.

Rastatt , den 24. Oktober 1853.
Großh. bav . Oberamt .6 . 1. (3) l . Nr. 9969. Bruchsal . (Erbvor¬

ladung .) Christian Kramer , gebärenden 1. Ja¬nuar 1773 , von Nimdurg, großh . bad . Oberamkes
Emmenbingen, längst, unbekannt wo, abwesend , ist
zur Erbschaft seiner zu OberöwiSheim verstorbe -
n.n Schwester Christin « Kramer von dort beru¬
fen . Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich zurEmpfangnahme seines ErbamheilS binnen drei
Monatenzu melden , widrigenfalls solcher Den¬
jenigen zugetheilt werden wird, welchen er zukäme,wenn der Vorgelavene zur Zeit des Anfalls nichtwehr am Leben gewesen wäre.

Bruchsal, den 25 . September 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Jauch .6.33. (3) 1 . Nr . 1,,171. Bruchsal . ( Erb¬
vorladung .) ElisabethaWittenauervon Sas -
bach , welche vor circa 20 Jahren nach Amerika auS-
gewanden ist , ist als Erbin zu einem Theit der
Verlaffenschaft ihrer minderjährig verstorbenenNichte Anna Elisabetha Wittenauer dahier be¬rufen . Dieselbe wird nun andurch — da ihr Auf¬enthaltsort unbekannt ist — unter Anberaumungeiner Frist von drei Monaten mit dem Bedeuten
zur VertheUung genannter Erbschaft öffentlich vor¬
geladen , daß im Nlchterschernungsfalle solche ledig¬
lich Denjenigen werde zugetheilt werden , welchensie zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit desErbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.Bruchsal, den 29 . Oktober 1853 .

Großh. bad . Amtsrevisorat.
Jauch .

6 .7. Nr . 5490. Schwetzingen . (Erbvor¬
ladung . ) Zur Erbschaft der am 10 . Oktober 1853
gestorbenen Eva Maria , geb. Stefan , Wittwe des
Georg Ludwig Stefan in Altlußheim , find nach¬folgende Gesetzes - unv TestameniSerben , deren
Aufenthaltsort unbekannt ist, berufen , alS : Ma¬
thias Erb ; Katharina , geh. Erb , Ehefrau desAmbros Brusch ; Anna Margaretha Erb ; Chri¬
stine Wtlhelmine , geb. Pfänder , Ehefrau des

Heinrich Mutschler ; MatheS Pfänder , Alle von
Altlußheim .

Dieselben werden nun aufgeforbert , zur Vor¬
nahme der vorliegenden Erblheilung binnen drei
Monaten von heute an dahier zu erscheinen,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen
wird zugetheilt werden , denen sie zukäme, wenn die
Borgeladenen zur Zeit des ErbanfaüS gar nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Schwetzingen , den 29 . Oktober 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Heß .
6 .8. Nr . 9472. Breisach . (Erbvorladung .)

Walpurga Sib us , Tochter des unterm 31 . Juli
d . I . gestorbenen Bürgers und Wittwers JohannSibuS von Jechtmgen — im Jahr » 1832 nachAmerika ausgewandert und deren gegenwärtiger
Aufenthaltsort dahier unbekannt — istzurErbschaftihres Vaters berufen .

Dieselbe wird anmit aufgefordert , innerhalbdrei Monaten zur Erbtbeilung dahier sich zumelden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugetheilt wird, denen fie zukäme, wenn sie— die Borgeladene — zurZeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Breisach , den 28. Oktober 1853.
Großh. bad. Amtsrevisorat.

Schlachter .6 .3. Nr . 28,163 . Sinsheim . ( Schulden -
liquidatton .) Die Ernst Welker ' schen Ehe¬leute von Hoffenheim wollen mit ihre « Sohne nachNordamerika auswanbern.

Etwaige Gläubiger haben ihre Forderungen am
Mittwoch , den 9 . Nov . d . I :, früh 9 Uhr ,dahier anzumelden .
Sinsheim , den 26. Oktober 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Otto .

r .993. Nr . 25^ 88 . Durlach . ( Schulden¬liquidation . ) Die- ledigen Geschwister Bern -
harbSchwanber , Helene und Karolinc Schwan -
d er von Jöhliiigen wollen nach Nordamerika auS-wandern. Tagfahrt zur Schuldenliquidation ist aufDienstag , den 8. November d. I . , Vorm .11 Uhr , festgesetzt.

Durlach, den 28. Oktober 1853.
Großh. bav . Oberamt .
Spangenberg .

l' .996. Nr . 28,246 . Pforzheim . ( Schul -
denliquidation .) Die Ehefrau beS nach Ame¬rika entwichenen Kaspar Stadler von Ttesen -bronn, Louise, geborne Stulz , will mit ihren Kin¬dern nach Amerika auswandern, weßhalb Tagfahrtzur Schuldeniiqusbativn auf
Mittwoch , den 9. Nov . d . J ., Vorm . 11 Uhr ,anberaumt wird , in welcher deren Gläubiger ihreForderungen um so gewisser anzumelden haben ,als ihnen sonst später nicht mehr zu ihrer Befriedi¬gung verholfen werden könnte.

Pforzheim, den 25 . Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
? .997. Nr . 27,984 . Pforzheim . ( Schul -

denltquidation . ) Der ledige Gottfried LapvonGbbrichen will nachAmerika auswandern, weß-hatb Tagfahrt zur Schuldenliqüidation aufMittwoch , den 9 . Nov . l . I . , Vorm . 11 Uhr ,anberaumt wird, in welcher dessen Gläubiger ihreForderungen um so gewisser anzumelden haben ,als ihnen sonst später nicht mehr zu ihrer Befriedi¬gung verholfen werden kann.
Pforzheim , den 22 . Oktober 1853.

Großh. bad . Obcramt .
Fecht .

6 . 11 . Nr. 36,917 . Offenburg . ( Schul -denliquidation .) Xaver Brandstetter Ehe¬leute von Durbach , Mauert Gegg Eheleute vonHofweier und Michael Frei Eheleute von KäferS-berg wollen nach Amerika auswandern.Zur Liquidation etwaiger Ansprüche ist Tagfahrtauf
Dienstag,den 15 . November d. I .,früh 9 Uhr ,angeordnet.

Offenburg, den 29 . Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Fader .
6 . 13. Nr . 32,556 . Waldshut . ( Schulden¬liquidation . ) Joseph Tröndle von Wut -

öschingen will mit seiner Familie nachAmerika auS -wandern. Forderungen an ihn sind
Mittwoch , den 9. November d. J .,Nachmittags 2 Uhr ,dahier anzumelden , widrigenfalls derReisepaß ver¬abfolgt würde.

Waldshut , den 26. Oktober 1853.Groß- , bad . Bezirksamt,vr . Sch wieder .
6 .30. Nr . 40,529; Rastatt . ( Schulden¬liquidation .) Die Wittwe deS SteinhauerSSylvester Haas , Kreszenz , geb. Klein , vonOberweier , will nach Amerika auSwander«. Et¬waige Gläubiger derselben werden deßhalb aufge¬fordert , ihre Forderungen in der auf Donner¬stag , den 3. November d. I . , Vormitt . 9 Uhr,angeordnetenTagfahrt bei Vermeidung der FolgendeS BermögenSwegzngS anzumelden .Rastatt, den 26 . Oktober 1853.

Großh. bad . Oberamt,
v . Hennin .

6.31 . Nr . 41,042. Rastatt . ( Schulden¬liquidation .) Bernhard N old und dessen Ehe¬frau, Maria Antonia- geb. WeingKrtner - vonOetigheim , wollen nach Amerika auswandern.Elwaige Gläubiger derselben werden deßhalb auf¬gefordert, ihre Forderungen in der auf Montag ,den 7 . k. M . , Bormitt . 8 Uhr , angeordneten Tag¬fahrt bei Vermeidung der Folgen deS Vermögens¬wegzugs anzumelden .
Rastatt , den 27 . Oktober 1853.

- Großh. bad . Oberamt .
v. Hennin .

r .938. (2) 2. Lchern . ( Offene Gehilfen¬stelle . ) Unsere dritte Gehilfenstelle , mit einemjährlichen Gehalt von 400 fl- , wird erledigt undsoll alsbald mit einem rezipirten Gehilfen wieder
besetzt werben .

Bewerber wollen sich unter Anschluß ihrer Zeug¬nisse anher melden.
Achern, den 26 . Oktober 1853.Großh. Obereinnebmerei, Amts- und Wasser - und

Straßenbaukaffe.
Rig ohrt .

Druck der G. B ra un 'scheu Hofbuchdruckerei .
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